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Poſen, den een der Provinzial⸗Hülfskaſſe. 
3 © v. Nordenfiycht. 


Berlin, den 2. Auguſt. Seine Majeſtät der König find 
von München zurückgekehrt. 

Berlin, den 3. Auguſt. Se. Majeftät der König haber Allergnä⸗ 
digſt geruht: Dem Oberferförſter v. Pannewitz au Stalliſchen, Kreis 
Darkehmen, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Schul⸗ 
zen Behnke zu Golchen, Kreis Demmin, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen. 


Der bisherige Königliche Berggeſchworne v. Hoininge n, genannt 
Huene, zu Unkel, iſt zum Königl. Bergmeiſter bei dem Königl. Berg- 
Amte zu Siegen ernannt worden. 


Abgereiſt. 


fanterie⸗Brigade, Scherbening, nach Neiſſe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, den 1. August, Nachmittags. Nach hier eingetroffenen 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze wurde die Räumung Bukareſt's von 
Seiten der Ruſſen am 31. Juli ewartet. Es hieß, die Ruſſen konzen⸗ 
trirten ſich zunächft zwiſchen Argis und Subar und würden in größeren 
Transporten nach dem Sereth zurückbefördert. le 
Paris, den 2. Auguſt Morgens. Der heutige „Moniteur‘ mel⸗ 
det aus Yrun vom geſtrigen Tage: Das Spaniſche Miniſterium iſt un⸗ 
ter dem Präſidium von Eſpartero konſtituirt. O'Donnell hat das 
Portefeuille des Kriegs⸗Miniſteriums übernommen und wurde zum Mar⸗ 
ſchall ernannt. San Miguel iſt gleichfalls zum Marſchall ernannt 


worden. 


Deutſchland. 


C Berlin, den 2. Auguſt. Se. Majeſtät der König iſt heute 


Mittags mit Allerhöchſtſeinem Reiſegefolge von München nach Berlin zu- 
rückgekehrt. Der Miniſterpräſident v. Manteuffel, welcher Sr. Majeſtät 
bugegengereiſt war und Allerhöchſtdemſelben unterwegs Vortrag gehalten 
— S traf gleichzeitig mit dem Könige hier wieder ein. Nachmittags war 
und Gosse zu Gharlottenburg Diner, zu dem auch der Miniſterpräſident 
Könige u. v. Königsmarck befohlen waren. Die Abreiſe Sr. Maj. des 
beabſt — . erfolgt am 4. Morgens. Der Minifter- Präfident 
Rh sen Prins rt ſich ebenfalls aufs Land zurückzubegeben. 

plündige Barde-Batterie erergier 

rüheren L den Genen ten. Später empfing Se. K. Hoheit ſeine 

= — — e =. ar 
Die verhäng 


unißvolle tun 
Fortſetzung aus Nr. an 550 


Wundern Sie ſich nicht, meine Freunde wenn 1 
langen Geſprache mit ſolcher wörtlichen Genauigtelt und 8 ee — 
eingehend wiederhole! Vielleicht erſcheint Ihnen dies zu gewagt inzelne 
glauben Sie es mir, wenn auch hin und wieder ein Wort rand Aber 
jolte, ſo iſt dies doch nur ſelten der Fall. Die Indianer befi ert fein 
Sie willen, das Geheimniß, auf ihrem Körper verſchiedene a wie 
Figuren einzuätzen, die weder abgewaſchen noch abgerieben een und 
nen, die auch die Jahre nicht verwiſchen. Gerade ſo wie di l kön⸗ 
haben ſich alle Worte aus jener Periode meines Lebens mit se Zeichen, 
der Leiden ſo ſtark in mein Gedächtniß eingegraben, daß ein halbe Griffel 
hundert, das seitdem verfloſſen iſt, nicht vermocht hat, die Fut DER: 
Farben und die Tefe ihrer Riſſ zu verwiſchen. Ich glaube nicht o re 
treiben, wenn ich ſage, daß jene Worte meinem Herzen fö ich zu über. 
vorden 5 moraliſch dieſelbe Operati en förmlich eingeätzt 
worden ſind, daß m peration an mir vollzogen word 
iſt, welche die Wilden Amerikas phyſiſch an ſich vollziehen. N 
Seinem Berjprechen gemäß Fam der Doktor jeden Abend zu mir 
und theilte mir die Beobachtungen mit, die er den g über gemacht 
Alte, Mit ſeltener Herzensgüte kam er allen meinen Wünſchen entgegen 
duuwortete auf die ſpeziellſten Fragen, die ich an ihn richtete, befriedigte 
De Neugierde ſo laſtig fie ihm auch war und ſo ſehr fie ihm als Indis⸗ 
jeden z von meiner Seite erſcheinen mußte. Daher erfuhr 
Abend neue und herzzerreißende Einzelnheiten. l Wee. 
re Mittheilungen, Durchlaucht, — ſagte er eines Abends zu 
„ſind mir bereits ſehr gut zu ſtatten gekommen. In einem Sym⸗ 


mir — 


„ 


Der General-Major und Kommandeur der 23. In⸗ 


Friedrich Wilhelm ließ heute Morgen wieder ſeine ſechs⸗ 


ich denn auch 


Freitag den 4. Auguſt. 


a feiner Beförderung zum General bei Sr. Majeftät dem 
Könige, den Königlichen Prinzen ac. zu melden. Auch der Prof. Schell— 
bach, der dem Prinzen den mathematiſchen Unterricht ertheilt hatte, 
wurde mit einer Einladung beehrt. 

Nach einer hier eingegangenen Nachricht ſoll ſich der Kaiſer von 
Rußland bereit erklärt haben, die Donaufürſtenthümer unter der Bedin⸗ 
gung zu räumen, daß nicht euwa die Truppen der Weſtmächte einrücken, 
ſondern Oeſterreichiſche Truppen allein dieſelben beſetzen. Natürlich 
wünſcht der Kaiſer alsdann auch, daß nach dem Akt der Räumung und 
der Beſetzung der Moldau und Walachei durch Oeſterreich die Friedens- 
Unterhandlungen aufs Neue ihren Anfang nehmen. Kommen indeß die 
Weſtmächte mit der Forderung der Etablirung eines Freihafens und 
Kriegshafens und mit der Zahlung der Kriegskoſten, dann 
dürfte der Kaiſer Nikolaus dadurch zum Aeußerſten gedrängt werden. — 
Die „Oeſterr. Korreſp“ will heut bereits wiſſen, daß Fürſt Gortſchakoff 
ſchon den Befehl zum Rückmarſch erhalten habe. 

„ Nachdem ic die Majorität am Bunde für den Beitritt zur Konven- 

tion erklärt hat, erneuert Oeſterreich, wie an gut unterrichteter Stelle 
verſichert wird, ſeinen Antrag um Aufnahme mit ſeinen Ge— 
ſammtſtaaten in den Deutſchen Bund; ebenſo verlangt es die 
Garantie der Oeſterreichiſchen Beſitzungen durch eine Erneuerung des Ver- 
trages vom Jahre 1851. Welchen Erfolg dieſe Forderungen Oeſterreichs 
haben werden, läßt ſich zur Zeit noch nicht angeben; indeß iſt vorher 
zu ſehen, daß Preußen gegen den Antrag um Aufnahme des Geſammt— 
ftaates in den Deutſchen Bund dieſelben Gründe wieder geltend machen 
wird, welche es ſchon früher ſeinem Proteſte unterbreitete. Da Oeſter⸗ 
reich aufs Neue mit diefem Verlangen hervortritt, jo läßt ſich vermuthen, 
daß es auch jetzt Alles in Bewegung ſetzen wird, um damit durchzu— 
dringen. 

— Wie das „C. B.“ hört, beläuft ſich die Anzahl der in Folge 
der Königl. Ordre für die Artillerie und Kavallerie anzuſchaffenden Pferde 
auf nahezu 20,000 Stück. i 

— Der „Staats⸗Anz.“ enthälteine Inſtruktion vom 23. Mai 1854 
—zu dem Geſetz vom 24. April 1854 über die Verbeſſerung des Unter- 
pfandweſens in den Hohenzollernſchen Landen; ferner eine Bekanntma⸗ 
chung vom 31. Juli 1854 — betreffend die Aufnahme von Jungfrauen 
in das evangeliſche Lehrerinnen-Seminar zu Droißig und die Eröffnung 
eines mit dem Seminar verbundenen Inſtituts zur Ausbildung von Gou— 
vernanten und Lehrerinnen an hoheren Töchterſchulen, und ein Cirkular 
vom 17. Juli 1854 — betreffend die Anweiſung zur Ausführung des 
F. 53. der Städteordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen vom 30. Mai 
1853, die Gemeinde Auflagen betreffend. 
| — Malmeme hat eine Broſchüre: „An meine Mitbürger. Ein 

Wort zu meiner Rechtfertigung.“ erſcheinen laſſen. 
| — In dem Geſchäftskreiſe der hiefigen Kriminalpolizei hat man in 
den letzten Tagen eine beſondere Thätigkeit bemerkt. Der Polizei-Direktor 
Stieber hat eine Dienſtreiſe nach Görlitz unternommen, zwei andere Kri⸗ 
minal- Polizeibeamte find zugleich nach anderen Richtungen hin abge— 
reift. Dem Vernehmen nach tft es gelungen, einer großartigen Betrü⸗ 
gerei auf die Spur zu kommen, welche ſich auf ein ganz neues Feld 
der verbrecheriſchen Industrie geworfen hat. Es hat nämlich ſich eine 


iſt, um ſich nach 


matiſch damit beſchäftigt haben, die „Engliſchen Lebensver— 
ſicherungs-Geſellſchaften“ zu betrügen. Dieſe Spekulanten 
ſind im Lande umhergereiſt und haben ſich hochbetagte, kranke, 
' Tüpifche Leute ausgeſucht. Durch Beſtechung von Beamten haben ſie ſich 
falſche Atteſte verſchafft, in denen dieſe Leute als geſund und viel jünger 
bezeichnet wurden, als ſie ſind. Dann ſind ſie zur Verſicherung dieſer 
Perſonen geſchritten. In einem zur Sprache gekommenen Falle war ein 
Sejähriger Pferdehandler auf Höhe von 20,000 Thalern als 50jähriger 


Mann verſichert worden. Bald nach der Verſicherung ſtarb der Mann 
und die Gauner -Geſellſchaft hat hier in Berlin die verſicherte Summe | 


wirklich vor einigen Wochen gehoben. In einem anderen Falle war eine 
hochbetagte Frau unter ähnlichen Umſtänden auf Höhe von 31,000 Kthlr. 
verſichert. Die Polizei kam der Sache auf die Spur und es find Theil- 
nehmer dieſes betrügeriſchen Komplotts ſowohl hier in Berlin, als auch 


| Derfelbe befindet ſich bereits in dem hieſigen Kriminal⸗Gefängniß, da die 


ptom, das mein Vorgänger für ein offenbares Zeichen des Wahnſinns 
gehalten hatte, habe ich in Folge derſelben einen deutlichen Beweis von 
einem Ueberreſte des Gedächtniſſes erblicken können, den die Natur in 
dem armen Mädchen zurückgelaſſen hat. Ihre Mutter erzählte mir näm- 
lich als der Abend jenes Tages, an dem ſie das Unglück traf, gefom- 
men ſei, ſei das Mädchen plötzlich vom Bette aufgeſtanden, ſei ans 
Fenſter getreten, habe es geöffnet, habe von den am Fenſter ſtehenden 
Blumentöpfen eine Blume abgepflückt und die Blätter nach einander 
aus dem Fenſter geworfen; dann habe ſie ſtarr nach der Straße hin— 
geſehen, habe die zweite Blume zerzupft und ſie ebenfalls hinausgeworfen 
und ſo fort bis zur letzten. Iſt darin nicht deutlich der Nachhall Ihrer 
erſten Zuſammenkünfte mit dem Mädchen zu erkennen? Als mein Kollege 
bemerkte, daß nach dieſem unſchuldigen Spiel jedesmal ein noch heftigerer 
Nervenanfall eintrat, verbot er daſſelbe. Uebrigens waren auch keine 
Blumen mehr vorhanden. Da ich jedoch ſah, daß dies Verbot inſofern 
wirkungslos war, als ſich dennoch jeden Abend daſſelbe Nervenleiden ein- 
ſtellte, ſo ließ ich wieder Blumen ans Fenſter ſetzen und legte dem unfchul- 
digen Spiele des unglücklichen Kindes nichts in den Weg. Ich ſelbſt bin 
einige Male unbemerkt Zuſchauer dieſer Scene geweſen, die jedesmal 
mit der Abenddämmerung eintritt, und ſehe darin einen deutlichen Beweis 
von Ueberreſten des Gedächtniſſes oder vielmehr von Eindrücken, die das 
vom Verſtande nicht beherrſchte und darum erloſchene Gefühl in ihr zu— 
rückgelaſſen hat. Aber je klarer ſich mir die Krankheit in der Gegenwart 
darſtellt, mit deſto größerer Beforgniß erfüllt mich die Zukunft. Dieſe ift 
miv noch ganz dunkel und in Beziehung auf ſie befinde ich mich in völliger 


. Kathloſtgkett; denn, geſeßt auch endlich, daß das erwähnte Spmpiom 


Geſellſchaft Jüdiſcher Spekulanten gebildet, welche ſich ſyſte⸗ 


in Görlitz und in der Nähe von Frankfurt a. O. verhaftet. Unter den 
Verhafteten befindet ſich auch der Bürgermeiſter einer Provinzial⸗Stadt, | 
welcher ſich zur Ausſtellung der falſchen Atteſte hatte verleiten laſſen. 


| 


artig die Hand auf die linke Seite. Verſchiedene 


Das 
Abonnement 
beträgt vierteljährl. für die Stadt 
Poſen 1 Nthlr. 15 fgr., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 fgr. 6 pf. 


Inſerate 
(1 ſgr. 8 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) ſind nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


+ 
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ganze Unterſuchung hier geführt werden wird. Unter den in Berlin in 
dieſer Sache verhafteten Perſonen befinden ſich auch zwei hieſige bisher 
geachtete Buchdruckerei Beſitzer. Der größte Theil des in ſolcher Weiſe 
betrügeriſch erworbenen Geldes ſoll durch die Schnelligkeit und Umficht, mit 
welcher die Polizei eingeſchritten iſt, wieder herbeigeſchafft worden ſein. 
2 01 (Voſſ. 3.) 

Stettin, den 2. Augnſt. Betreffs der am Freitag re pr. 
„Matador“ von hier nach Swinemünde und in See veranſtalteten 
Vergnügungsfahrt, welche das Beiwohnen der vor Sr. Majeſtät dem 
Könige ſtatthabenden, von dem Admiral, Prinzen Adalbert, komman- 
dirten See-Manövers zum Zwecke hat, geht der Stett. 1g. die glaub⸗ 
hafte Mittheilung zu, daß die ſonſt bei Extrafahrten übliche Ueber ⸗ 
füllung des Schiffes nicht ſtatthaben wird, da der Verkauf der Billets 
nach Erlangung einer beſtimmten Anzahl Paſſagiere (100), die der noth⸗ 
wendigen Bequemlichkeit vollkommen entſprechen, eingeſtellt, fernerer 
Andrang aber nicht die gewohnte Berückſichtigung finden wird. 

— In Penkun wüthet ſeit vorgeſtern Mittag eine furchtbare 
Feuersbrunſt, welcher ſchon die Kirche, das Rathhaus und der größte 
Theil der Wohn- und Wirthſchaftsgebäude erlegen ſein ſoll. Nach einer 
anderen Mittheilung wären auch die Schloßgebäude von den Flammen 
ergriffen worden. 1 

Koln, den 31. Juli. Der Hauptredacteur der „Köln. Z.“, Herr 
H. Brüggemann, ſtand in der vorigen Woche vor dem Zuchtpoligeigericht, 
unter der Beſchuldigung, durch drei verſchiedene Artikel des genannten 
Blattes die Ehrfurcht gegen Se. Maj. den König verletzt, die Königliche 
Staatsregierung beleidigt und die Staatsangehörigen zu Haß und Miß⸗ 
vergnügen gereizt zu haben. Heute wurde das Erkenntniß in dieſer Sache 
publizirt. Daſſelbe lautete freiſprechend. — Der Theater- Direktor 
Röder, der ebenfalls in der vergangenen Woche vor dem Zuchtpoltzei⸗ 
gericht geſtanden, wurde nach dem heute publicirten Erkenntniß wegen 
Beleidigung des Königl. Handelsgerichts zu einer vierwöchentlichen Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtheilt. (D. V. H.) 

Koblenz, den 28. Juli. Aus den Statuten des Vereins, der 
ſich hier gebildet hat zur Beſchaffung billiger Kartoffeln von der dies- 
jährigen Ernte für Koblenz und Ehrenbreitenſtein, heben wir einige we⸗ 
ſentliche Paragraphen hervor: Jeder Einwohner beider Orte, welcher 
einen Beitrag von Einem Silbergroſchen an den Kaſſirer zahlt, kann 
Mitglied des Vereins ſein. Die Beiträge zur Anſchaffung von Kartoffeln 
werden wöchentlich mit 2 Sgr. auf jeden Zentner eingelegt; eingezahlte 
Beiträge pon 20 Thaler werden bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe angelegt, 
und deren Quittungsbuch auf dem Bürgermeiſteramt niedergelegt. Jedes 
Mitglied muß wenigſtens Einen Centner und darf nicht mehr als 30 Etr. 
übernehmen. Eben ſo darf kein Mitglied die beſtellten Kartoffeln ver⸗ 
kaufen oder Handel damit treiben. Es kann deshalb auch Keiner, der 
Kartoffeln baut, Mitglied des Vereins ſein. Der Vorſtand verwaltet die 


Geſchäfte unentgeltlich. Nur der Eine Silbergroſchen Eintrittsgeld dient 
zur Deckung der Koſten aller Art, 
legt werden wird ac. ꝛc. 


worüber auch ſpäter Rechnung abge⸗ 


} B. Z. 

Hamburg, den 30. Juli. Unſere Stobtihenter=ngelegenbeiten 
find jeit heute Morgen: interimiftifch geordnet, und zwar durch die Be⸗ 
reitwilligkeit einer Anzahl begüterter Männer, worunter mehrere Mitglie⸗ 
der des Comités jener Bühne. Dieſelbe wird nicht, wie man ziemlich 
allgemein befürchtete, mit dem 1. Auguſt geſchloſſen werden, ſondern die 
Vorſtellungen haben ihren regelmäßigen Fortgang, dem geſammten Per⸗ 
ſonal beider ſtädtiſchen Bühnen ſind die Gagen zu voll garantirt, die 
erſte Hälfte der rückſtändigen Juligage wird am 8. Auguſt, die zweite 
am 15. Auguſt ausbezahlt werden. Das Unternehmen ſteht fortan unter 
Verwaltung der Comité, welche Herrn Maurice zum techniſchen Direktor, 
ſo wie ein Mitglied der Oper und des Schauſpieles zur Leitung dieſer 
Kunſtbranchen ernannt haben ſoll. Hingegen bleibt das Thaliatheater 
bereits von morgen ab geſchloſſen. Schon aus dem eben mitgetheilten 
Arrangement, welches alle Mitglieder in einer heute abermals ſtattge⸗ 
habten General-Verſammlung durch ihre Unterſchrift in Gegenwart eines 
Rechtsanwalts und eines Notars anerkannten, dürfte reſultiren, daß die 


dem Stadttheater als lebensgefährlich erachtete Konkurrenz des Thalia⸗ 


Theaters beſeitigt werden ſoll. 
Nördlicher Kriegsſchauplatz. 
Aus Stockholm, den 27. Juli, wird den „Daily News“ ge⸗ 
meldet: „Die Franzöſiſchen Truppen find: bei Gothland vorbeigekommen. 
Eine heftige Kanonade wurde ſeit Dienſtag Nachmittags von Zeit zu Zeit 


wirklich der Beweis eines Gedächtniſſes oder wenigſtens eines Nach⸗ 
klanges deſſelben iſt, — was ſoll ich damit machen? Wie ſoll ich dieſen 
glimmenden Funken wieder anfachen? Welchen Gebrauch ſoll ich davon 
bei meinem Heilverfahren machen? Das iſt eine Aufgabe, die durchaus 
gelöſt werden muß. 

Ein anderes Mal äußerte er ſich in folgender Art zu mir: 

„Sie haben recht, Durchlaucht, es iſt ein Weſen wie es deren we⸗ 
nige giebt, ein wahrhaft auserwähltes Weſen. Ihre Natur iſt ſo vollen⸗ 
det, das Nervengefühl in ihr ſo vollkommen ausgebildet, daß jeder, auch 
der geringſte Eindruck in dieſem zarten Organismus ſofort die ganze Skala 
der Nerventöne durchläuft und den ganzen Organismus durch und durch 
erſchüttert. Das Herz, als das Hauptgefäß im menſchlichen Korper, war 
der Mittelpunkt in dieſer ganzen Thätigkeit, der Herd aller Lebenswarme, 
die Quelle aller Freude und alles Leides, der Sitz aller aktiven und paffi- 
ven Bewegung in dieſer reizbaren Organiſation. Wenn ihr zu ihrer Ge⸗ 
ſundheit der Genuß der friſchen Luft anempfohlen wurde, jo geſchah es 
ſicher nicht wegen einer Bruſtſchwache, denn, . Lunge bedarf der Stär- 
kung nicht, ſondern befindet ſich in einem vollkommen normalen Zuſtande. 
Man hatte aber dennoch recht; denn das Herz bedurfte, um mich ſo aus⸗ 
zudrücken, der Stille und Ruhe oder vielmehr der Entfernung von Allem, 
wodurch es irgend erſchüttert werden konnte. Zur Erhaltung ihrer Ge⸗ 
ſundheit war es durchaus nothwendig, daß ſie in eine Umgebung verſetzt 
wurde, die ihr völlig gleichgültig war, die alſo ihr reizbares Nervenſy⸗ 
ſtem nicht aufregen konnte. So iſt auch jetzt der Sitz ihrer Krankheit im 
Herzen; ich bin ganz davon überzeugt. Wenn fie leidet, fo legt fie inſtinkt⸗ 
Symptome, welche an 


in der Richtung von Bomar-Sund gehört. (In den Stockholmer Blättern ! Platzes. 


finden wir nichts hiervon erwähnt.) 

St. Petersburg, den 27. Juli. Am Schluſſe eines Artikels der 
„Nordiſchen Biene“ über die Operationen der Engländer vor Kronſtadt 
vom 26. Juni bis 2. Juli heißt es: Während der ganzen Zeit von Na⸗ 
piers Anweſenheit vor Kronſtadt lebte man nach dem alten; auf den 
Schiffen fanden die gewöhnlichen Uebungen ſtatt und Abends ſpielte die 
Muſik, und die Nächte brachte man ſo ruhig zu, als befände man ſich 
in Moskau oder Tula. Und wie ſollte man nicht ruhig ſchlafen, wenn 


vor uns die wachehaltenden Forts Niemanden durchlaſſen, und dahinter 


die Flotte, welche zu jeder Zeit in fünf Minuten bereit iſt und darnach 
dürſtet, in den Kampf zu gehen.“ (Weshalb hat fie ihren Durft 


nicht gelöjcht?) 
Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Von der Donau. Die heutige Depeſche aus Wien (f. o.) beſtä⸗ 
tigt die bevorſtehende Räumung von Bu kareſt, und macht, wie die 
geſtern mitgetheilte des „Moniteur“, waheſcheinlich, daß der Rückzug der 
Ruſſen erſt an der Serethlinie enden wird. Man darf annehmen, daß 
der aus St. Petersburg angelangte Befehl nicht außer Zuſammenhang 
mit den von dort aus in neueſter Zeit angeregten diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen ſteht, und denſelben eine weitere Ausdehnung zu geben beſtimmt 
iſt. Nach dem Abmarſche der Ruſſiſchen Armee würde dem friedlichen 
Einrücken der Oeſterreiſchen zunächſt wenigſtens in die Walachei kein wei⸗ 
teres Hinderniß entgegen ſtehen, und Oeſterreich würde dann in die be⸗ 
queme Lage geſetzt ſein, im Beſitze einer materiellen Bürgſchaft, die den 
Weſtmächten fehlt, die weitere Entwirrung des Knotens ohne Uebereilung 
abzuwarten. Etwas derartiges iſt in folgender Nachricht der „Oeſter⸗ 
reichiſchen Korreſpondenz“ aus Bukareſt, den 25. Juli angedeutet: 
Der General-Adjutant Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland, Ad ler⸗ 
burg, iſt geſtern hier eingetroffen und hat ſich ohne Verzögerung 
zu dem Fürſten Gortſchakoff begeben, dem er ohne Zweifel wich⸗ 
tige Auftrage vom Ruſſiſchen Hofe überbringt. Man glauht 
dieſen einen friedlichen Charakter beilegen zu dürfen und bringt 
ſelbſt die ſo vielfach beſprochene Räumung der Fürſtenthümer damit in 
Verbindung. Im Angeſichte dieſer frohen Erwartung ſchwindet die von 
anderer Seite her auftauchende Beſorgniß, Fürſt Gortſchakoff habe neu⸗ 
lich Ordre erhalten, die Türken mit allem Aufgebote ſeiner Macht über 
die Donau zurück zu drängen. Im Ganzen herrſcht Stillſtand in den 
Bewegungen beider operativer Heere. Die Türken haben ſich in Slo⸗ 
bofia verſchanzt und ſcheinen eben fo wenig aus ihrer Defenfive hervor⸗ 
treten als die Ruſſen in die Offenſive übergehen zu wollen. Nach Sla⸗ 
tina ſind einige Bataillons Verſtärkungen abgegangen.“ Das Wiener 
„Fremdenblatt“ bringt folgende Depeſche aus Bukareſt, den 28. Juli: 
„Die Ruſſiſche Armee, beiläufig 100,000 Mann, hat das Lager von 
Frateſchti verlaſſen und befindet ſich in vollem Rückmarſche gegen Buka⸗ 
reſt. Ruſſiſche Offiziere äußern, daß die Oeſterreichiſchen Truppen in die 
Walachei nachrücken werden. Mehrere tauſend Munitions- und an⸗ 
dere Proviant⸗Wagen ſind heute Nacht hier durchgezogen.“ Eine ähnliche 
Depeſche enthält die „Preſſe“, nur mit dem Zuſatze, daß die zurückzie⸗ 
hende Ruſſiſche Armee von den Türken unter Omer Paſchas eigenem 
Ober⸗Kommando verfolgt werde. Letzteres bedarf ſehr der Beſtätigung. 
Es ſoll Omer Paſcha bekanntlich bereits auf Veranlaſſung des Herrn 
v. Bruck aus Konſtantinopel der Befehl zugeſchickt ſein, die Donau nicht 
zu überſchreiten. In gleichem Sinne iſt Oberſt Kalik (es iſt dies der⸗ 


ſelbe Oeſterreichiſche Offizier, der im vorigen Jahre Omer Paſcha den 


Befehl zur Siſtirung des Angriffs auf Montenegro überbrachte) in 
Schumla thätig. 

Berichten aus Galatz vom 20. Juli zufolge, dauerten die Durch⸗ 
züge der Bulgariſchen Familien, welche aus der Dobrudſcha nach 
Beſſarabien wandern, daſelbſt noch immer fort. Auch beim Einfluſſe 
des Pruth in die Donau, 2 Meilen unterhalb Galatz und unweit des 
Ruſſiſchen Forts Reni, überſchritten etwa 7000 Familien mit 150,000 
Stück Vieh (meiſt Rindern) die Grenze. Die Bulgaren, welche zuletzt 
Galatz paſſirten, kamen größtentheils aus der Umgegend von Siliſtria, 
wo 120 große Dörfer von ihren Bewohnern verlaſſen ſein ſollen. Wer 
von dieſen aber nicht das linke Donau⸗Ufer ſchon erreicht hat, wird 
ſchwerlich ſeinen Glaubens verwandten folgen können, da bereits Türki⸗ 
ſche Kavallerie⸗Abtheilungen die Abziehenden aufhalten und ſie zur Rück⸗ 
kehr nach ihren Wohnungen zwingen. Ueberraſcht hat die Wahrnehmung, 
daß die Auswanderer meiſt ein verhältnißmäßig beträchtliches Vermögen 
beſitzen. Da ſie nämlich keine Türkiſchen Münzſorten nach Beſſarabien 
überführen können, ſo haben ſie in Galatz und Brailow die Türkiſchen 
goldenen Jecoſor (a 13 Kthlr.) in Ruſſiſche Münzſorten umgewechſelt, 
bei welcher Gelegenheit ſich ergab, daß viele Familien im Beſitz von 
von 1300 Rthlr. waren. Das Aeußere dieſer Leute hatte uur Bettler 
vermuthen laſſen; ſie erklärten aber auf Befragen, daß ſie jede Spur 
von Wohlſtand hätten verbergen müſſen, um nicht die Habgier der Tür⸗ 
kiſchen Beamten zu reizen. — Ein Theil der Ruſſiſchen Donau- 
Flottille hatte Galatz in Folge der Kämpfe bei Giurgewo wieder 
verlaſſen und ſich donauaufwärts in die Nähe von Siliſtria begeben. 

Eine ſehr einfache Urſache — ſagt der Engliſche Hiſtoriker Aliſon 
— erklärt die Hartnäckigkeit der Türken in der Vertheidigung be⸗ 
feſtigter Städte — die Nothwendigkeit. Die geſammte männliche 
waffenfähige Einwohnerſchaft wird herangezogen zur Vertheidigung des 


Krankheiten des Herzens erinnern, und die ich jedes Mal an ihr beobach⸗ 


tet habe, ſo oft ſie den Nervenfällen unterliegt, beweiſen mir deutlich, daß 
ich mich nicht irre. Zuweilen ſcheint es, als ob die Aermſte an Krämpfen 
leidet. Die einzigen Worte, die ihr der Schmerz bei einem der heftigſten 
Nervenanfälle, in denen ich ſie bis jetzt geſehen habe, und wo ich wirklich 
glaubte, daß ihr der Tod auf der Zunge ſäße, erpreßte und die ſie ſchreiend 
ausſtieß, waren folgende: 

„Ach!... wie weh!... wie kalt! — nichts iſt da... . nichts!“ 

„Wo, mein Kind, ... wo iſt nichts?“ — fragte ich, ohne daß ich 
in der That wußte, ob ich über ihr Sprechen mich freuen oder über ihr 
Verſcheiden weinen ſollte. 

„Hier!“ — antwortete ſie, auf das Herz zeigend. 

„Das arme Mädchen!“ — ſagte der Doktor, mitleidig lächelnd. 

„Wohl fühlt es, daß ſein Herz leer und kalt iſt! Wie ſoll es wie⸗ 
der gefüllt werden?!“. a 

Wahrend der greiſe Fürſt fo erzählte, — wobei er feine Erinnerun⸗ 
gen, die, glücklich der langen Haft entronnen zu ſein, in immer dichtern 
Haufen ihn beſtürmten und ſein weißes Haupt, mit dem Nimbus der Ju⸗ 
gend umſtrahlten, immer mehr die Zügel ſchießen ließ, — waren unver⸗ 
merkt mehrere Stunden vergangen und es war im Zimmer bereits ganz 
dunkel geworden. In der Beſorgniß, die jungen Zuhörer möchten ſchon 
zu ſehr ermüdet fein, machte der Fürſt ihnen den Vorſchlag, das Ende 
der Erzählung auf morgen zu verſchieben. 
8 Dagegen wurde einſtimmig proteſtirt. 

Der Fürſt — ſei es nun, daß ſeine natürliche Güte, oder auch wirk⸗ 
lich das bei den Zuhörern erweckte Intereſſe ihn dazu veranlaßte, — gab 


an der Bewegung Theil genommen 


2 


Eine Stadt von 30,000 Einwohnern ſtellt 10,000 Krieger 
auf die Wälle, deren jeder, von ſeiner Kindheit an im Gebrauch der 


Waffen geübt und mit ihm ſelbſt zugehörigen Waffen vortrefflich ausge⸗ 4 


rüſtet, ſofort einen ausgezeichneten Soldaten abgiebt. Sie fechten mit 


dem Muthe der Verzweiflung, denn ſie hoffen gleich den Bürgern der 


Städte des Alterthums, nichts im Falle der Erſtürmung. Die männ⸗ 
liche Bevölkerung verfällt ſämmtlich dem Schwerte, die noch jungen 
Frauen werden in die Sklaverei verkauft oder dem Türkiſchen Harem 
überliefert; des geſammten Vermögens der Einwohner bemächtigt ſich der 
Sultan oder der ſiegende Paſcha. Der Ober-Befehlshaber ſelbſt, falls 
er dem Tode durch die Hand der Stürmenden entrinnt, iſt deſſelben durch 
diejenige des Sultans ſo gut wie ſicher. Unglück findet dieſelbe Strafe 
wie Mißverhalten, und keine noch ſo große frühere Geſchicklichkeit oder 
Tapferkeit kann den Befehlshaber, der ſeine Feſtung verliert, von der 
Schnur erretten. Deshalb leiſten die Türken in befeſtigten Plätzen eine 
entſchloſſene Vertheidigung u. ſ. w. | 
Die Türkiſchen Feldzeichen find: mehrentheils von, auf einer Stange 
befeſtigtem vergoldeten Halbmonde niederhängende Roßſchweife (PTuggs.) 
Den Paſcha's dritten Ranges, die eirea 2 — 3000 Mann kommandi⸗ 
ren, und etwa unſern General-Majors entſprechen, wird ein Roßſchweif, 
den Paſcha's zweiten Ranges zwei derſelben vorgetragen. Weſſirs (Mi- 
niſter) und Paſcha's erſten Ranges (Muſchirs, Corps-Kommandeurs) 
führen drei Roßſchweife, der Sultan 6. Zuweilen erhält aber auch der 
Großweſier (Premierminiſter) das Recht, ſechs Roßſchweife ſich vortra⸗ 
gen zu laſſen; in dieſem Falle heißt er aber Veluti Moutachs (Stell- 
vertreter des Padiſchah) und führt den Sandſchak⸗Scherif, die heilige 
Fahne Mahomeds, mit ſich. Letztere befindet ſich nebſt dem Mantel des 
Propheten in tiefer Verhüllung in der Kaiſerl. Schatzkammer und wird 
derſelben nie wirklich entnommen, ſondern eine alte und zum Theil ſehr 
zerriſſene Fahne dient ihr als Stellvertreterin bei öffentlichen Aufzügen, und 
auch dieſe wird nur von dem Sultan, bevor er in den Krieg zieht, im 
Angeſicht des Heeres aufgerollt, oder in hoͤchſter Gefahr bei inneren Un- 
ruhen. Sie iſt von grünfeidenem Zeuge mit goldenen Frangen, ohne 
Aufſchrift und Zeichen; nur an der Spitze der Stange befindet ſich das 
einzige Wort Aalem (Fahne); gewöhnlich mit 5 großen grünatlaſſenen 
Futteralen umſchloſſen, liegt ſie in einem Kaſten von Citronenholz, der 
über und über mit Silber und Gold beſchlagen iſt; ihr Träger „Miri 
Aalem“ (Reichsbannerträger) gehört zu den Ulemas. Die übrigen Fah⸗ 
nen der Türken ſind meiſt dreieckig. 2 
Frankreich. | 
Paris, den 31. Juli. Erſt heute zeigt der „Moniteur“ in einem 
Schreiben aus der Havannah vom 7. Juli den dort erfolgten Tod des 
Kontre-Admirals Duquesne an. Dem Leichenbegängniſſe wohnten die 
Spaniſchen Behörden und Truppen, ſo wie die Mannſchaften des Fran⸗ 
zöſiſchen Geſchwaders bei. — Vorgeſtern Nachmittags ſah man auf dem 
Borſenplatze und dem Boulevard der Italiener zum erſten Mal mehrere 
Grenadier-Offiziere der Kaiſergarde in ihrer glänzenden Uniform. — Die 
Spaniſchen Offiziere des Regiments Cordova, welche fich nach Frank- 
reich geflüchtet hatten und zu Perigueux und Clermont-Ferrand internirt 
waren, ſind zur Rückkehr in ihr Land ermächtigt worden. Mehrere 
haben bereits Clermont verlaſſen. — Ein ehemaliger Departemental⸗ 
Kommiſſar Ledru Rollin's, damals in ſeiner Provinz ſehr gefürchtet, iſt 
zu Biariz in dem Augenblicke feines Eintreffens von Barcelona, wo er 
tte, verhaftet worden. 
— Im Miniſterium des 3 bereitet man eine Umgeſtaltung des 
Bureau's der Preſſe vor. Gegenwärtig zählt daſſelbe 51 Angeſtellte, 8 Bu⸗ 
reau⸗Diener und 2 Lithographen-Gehülfen. Die ausländiſche Preſſe wird 
durch 8 Ueberſetzer überwacht, wovon einer die Nachtarbeit und einer die 
Tagearbeit leitet. Dieſer Dienſt koſtet monatlich 2000 Fr. Die Pariſer 


Preſſe und die Pariſer Correſpondenzen in Franzöſiſcher Sprache an Fran⸗ 


zöſiſch geſchriebene ausländiſche Blätter überwachen drei Cenſoren. Die⸗ 
ſer Dienſt koſtet monatlich 800 Fr., und weitere 1900 Fr. werden mo⸗ 


natlich an einen collationirenden Beamten und an 11 andere bezahlt, 


welche die Auszüge der Ueberſetzer abſchreiben. 
mehr ausſchließlich politiſcher Dienſt. Hier wird auf Warnung, Sus⸗ 
penfion ze. Jagd gemacht. Fünf Beamten, worunter drei Redakteure, liegt 
dieſe wichtige Aufgabe ob, und der Staat zahlt dafür monatlich 1500 Fr. 


Das Bureau des Hauſirhandels, mit Ueberwachung des Haufirens im 


Lande beauftragt, zählt 26 Angeſtellte und koſtet monatlich 4500 Fr. 
Außer dieſen im Miniſterium des Innern beſtehenden verſchiedenen Ver⸗ 
waltungsdienſten hat man eine unermeßliche, in vier Sprachen; Deutſch, 
Engliſch, Italieniſch und Spaniſch, redigirte Correſpondenz eingerichtet, 
deren Koſten monatlich 4000 Fr. betragen. Kurz, der Dienſt des Preß⸗ 
Bureau's koſtet dem Staate jährlich 200,000 Fr., wozu man die an⸗ 
ſehnlichen Gehälter aller höheren Chefs, die ſämmtlich unter der Leitung 
des Herrn Collet-Meygret ſtehen, noch hinzurechnem muß. 
Großbritannien und Irland. 

London, den 29. Juli. Prinz Alberk ſoll von der Franzöſiſchen 
Regierung eingeladen (die Einladung wurde auch aus Paris gemeldet) 
worden fein, den bei Boulogne auszuführenden Truppen-Uebungen bei- 
zuwohnen, und der König der Belgier, ſo wie der junge König von 
Portugal ſollen eine ähnliche Einladung, die demnach das halbe Haus 
Koburg mit den Napoleoniden zuſammenbringen würde, ſchon angenom⸗ 
men haben. ˖ 


welche ihn weit mehr aufregte, als er im Anfange erwartet hatte, ohne 
Unterbrechung zu Ende zu führen. 

Es wurde Licht gebracht; die jungen Leute zündeten ſich Eigarren 
an und Alles kehrte zu der vorigen lautloſen Stille zurück. Der Fürſt 
fuhr in ſeiner Erzählung weiter fort. f 

So vergingen mehrere Tage. 1 

Jeden Tag wurde ich zwiſchen Furcht und Hoffnung hin und her 
geworfen, wie ein zum Tode verurtheilter Verbrecher, der die Gnade des 
Königs angeſprochen hat und nun auf den Erfolg ſeiner letzten Appella⸗ 
tion wartet. Auch auf mir laſtete ja ein unheilvoller Rechtsſpruch. 
Ich hatte an die Kunſt des Arztes appellirt, aber im Falle meine Appella⸗ 
tion wirkungslos blieb, war ich da nicht verdammt, und zwar auf ewig, 
die nagendſten Gewiſſensbiſſe wie ſchwere eiſerne Ketten mit mir herum⸗ 
zuſchleppen? N 100 

Sie werden leicht begreifen, meine Freunde, ob ein ſolcher innerer 
Zuſtand zu der äußern Regſamkeit paßte, zu der mich die geſelligen Ver⸗ 
hältniſſe und die Pflichten der ſo eben von mir geſchloſſenen Ehe zwan⸗ 
gen. Ich hätte freilich eine Krankheit vorſchützen und mich von Allem zu⸗ 
rückziehen können; aber in dieſem Falle würde die Sorgfalt, die meine 
Frau mir jedenfalls gewidmet hätte, meine Lage nur noch unerträglicher 
gemacht haben. ned te a 

Indeß die fieberhafte Aufregung, in der ich mich beſtändig befand, 
die Sorgen, die ich mir unaufhörlich wegen der Rettung des unglücklichen 
Mädchens machte, die Unruhe, in der ich ununterbrochen lebte, — dies 


Alles konnte nicht ohne Einfluß auf meine Geſundheit bleiben. Dieſe! 


gern den dringenden Bitten nach; es war ihm auch lieber, die Erzählung, 


Es beſteht ferner ein 


Präſidentſchaft des Miniſterrathes und meine 


müht) um ſich los zu machen, 


und hier als Delikate 
belftint zu fein, nur die 
U und Butter beſteht, iſt 


w und Blackwell 
6 ohl an die i 
Verwandtſchaft auf dem Kölniſchen Fiſchmarkt in Berlin gar er 
nern. Der Parlamentsſchluß, auf den das Whitebgit Diner hindeutet 
wird wahrſcheinlich zwiſchen dem 15. und 20. Auguſt Hattfinden. 

. „„Spauien. — 

Berichte der „Patrie“ aus Madrid vom 25. Juli kündigen die 
gänzliche Rückkehr der Ruhe als nahe an. Die Führer des Auſſtandes 
vom 18. Juli haben von der Königin eine Audienz erlangt und folgende 
Rede an fie gerichtet: „Ew. Mafeftät wollen Sich nur in den Straßen 
von Madrid zeigen und dieſe gegen eine ſchlechte Regierung nicht gegen 
die Monarchie errichteten Barrikaden beſuchen, jo werden Ew. Maj. Sich 
ſelbſt überzeugen, daß weder für Ihre Dynaſtie noch für das monarchi⸗ 
ſche Prinzip etwas zu fürchten iſt. Wir werden Ew. Majeſtät Ehren⸗ 
Garde bilden u. ſ. w.“ Epoca bezweifelt nicht, daß die ganze Bevoölke⸗ 
rung Iſabella aufs beſte empfangen werde. 

Nach einer aus Paris angelangten Privat- Depeſche aus Perpi⸗ 
gnan vom 28. Juli war der am 26. zu Barzelona angelangte verbannte 
General Manuel de la Concha, Marquis del Duerb, am 27. von der 
proviſoriſchen Provinz-Junta zum Oberbefehlshaber in Katalonien er— 
nannt und dieſe Ernennung von der Bevölkerung gut aufgenommen worden. 
ü Aus Saragoſſa hat man Nachrichten vom 23. Juli. Gleich am 
Tage ſeiner Ankunft (am 20.) hatte Espartero folgende kurze (auch 
in der „Madrider Zeitung“ abgedruckte) Proklamation an die Beſatzung 
und das Volk von Saragoſſa erlaſſen: „Ihr habt mich gerufen, damit 
ich euch zur Wiedererorberung der vert iheit helfe, und mein 
Herz Schlägt vor Freude, wenn ich mich wieder in eurer Mitte befinde. 
Moge der Nationalwille in Erfüllung gehen, und für diesen ſo heiligen 
Zweck zählet ſtets auf das Schwert von Luchana, auf das 5 und 
den Ruf eures Landsmanns Baldomero Espartero.“ 

Aus Vale neia wird unterm 20. berichtet, daß ſchlechtes Geſindel 
zwei hölzerne Brücken in der Nähe, jo wie große zum Kanalbau be— 
ſtimmte Holzvorräthe mit den Transportwagen und Geräthſchaften aller 
mit verbrannt, vorher aber die Magazine der Bauunternehmer dem Bo- 
den gleich gemacht und alles Handwerkszeug von mehr als 1000 Arbei⸗ 
ter fortgeſchleppt hatte. Einige Gensdarmen, von Bürgern unterſtützt, 
beſtanden ein lebhaftes Gefecht mit den von ihnen verfolgten Branditif- 
tern, deren fie 2 Mann tödteten und mehrere verwundeten. — Auch aus 
Katalonien wird über Brandſtifter und Räuberbanden geklagt, die um⸗ 
herziehen und überall Schrecken verbreiten. 

Der „Independance Belge“ ſchreibt man aus Madrid, den 26. Juli: 
„Die Königin hat nachſtehende, vom 26. Juli datirte und von iht und 
dem interimiſtiſchen Kriegs⸗Miniſter San Miguel unterzeichnete Prokla⸗ 
mation an die Nation gerichtet: 3 110 

„Spanier! Eine Reihe beklagenswerther Irrthümer hat mich von 
Euch trennen und widerſinniges Mißtrauen zwiſchen das Volk und den 
Thron einſchieben können. Man hat mein Herz verleumdet indem man 
ihm der Wohlfahrt und der Freiheit derer, die meine Kinder find, wid 
ſtreitende Geſinnungen zuſchrieb; jetzt aber, wo die Wahrheit zu 2 
Ohren Eurer Königin gelangt iſt, hoffe ich, daß die Liebe und das Ver⸗ 
trauen in Euren Herzen wieder aufleben werden. Die Opfer des Spa- 
niſchen Volkes, um feine’ Freiheiten und meine Nechte aufrecht zu erhalten, 
legen mir die Pflicht auf, nie die Grundsatze zu vergeſſen, die ich ver- 


treten habe, die einzigen, die ich vertreten kann: die Grundſätze der Frei⸗ 


heit, ohne welche es keine dieſes Namens würdige Nation giebt. Eine 
neue Aera, begründet auf die Einigkeit des Volkes mit dem Monarchen 
wird bis auf den ſchwächſten Schatten traurige Greigniffe verſchwinden 
machen, welche vor allen ich aus unſeren Jahrbüchern auszulöſchen wünſche. 
Ich beklage im tiefſten Grunde meiner Seele die Unglücke, welche vor⸗ 
gefallen find, und ich werde mit unermüdlicher Sorgfalt fie vergeſſen zu 
machen beſtrebt ſein. Mit Vertrauen und ohne Rückhalt uͤbergebe ich 
mich der National- Biederkeit. Die Geſinnungen der Tapferen ſind ſtets 
hochherzig. Moͤge nichts in Zukunft die Eintracht ſtören, welche ich mit 
meinem Volke zu bewahren wünſche. Ich bin entſchloſſen, alle Opfer für 
das allgemeine Wohl des Landes zu bringen; ich wünſche, daß dieſes 
von Neuem ſeinen Willen erkläre durch das Organ ſeiner rechtmäßigen 
Vertreter und ich genehmige und anerbiete ſchon jetzt alle zur Befeſtigung 
feiner Rechte und meines Thrones geeigneten Vürgſchaften. Die Ehre des 
Thrones iſt die Eure, Spanier, meine Würde als Konigin, als Frau 
und als Mutter iſt die Würde der Nation, die eines Tages aus meinem 
Namen das Symbol der Freiheit machte. Och ſcheue daher nicht, mich 
Euch anzuvertrauen, ich ſcheue nicht, meine Perſon und die meiner Tochter 
in Eure Hände zu geben. Ich ſcheue nicht, mein Loos unter den Schu 
Eurer Biederkeit zu ſtellen, well ich Seit glaube, daß ich Euch fo 5 
Schiedsrichtern mache über Eure eigene Ehre und das Wohl des Vater⸗ 
landes. Die Ernennung des tapferen Siegesherzogs (Espartero) zur 
völlige Zuſtimmung 
war denn auch wirklich im höchften Grade angegriffen. Die Welt, welche 
mich blaß, entkräftet und bis zum Skelett abgemagert einherſchleichen ſah, 
hatte ſtatt des Mitleids nur ein boshaftes Lächeln für mich. — Ich nahm 
ihr das auch nicht übel, es war wenigſtens Logik darin. | 
Doch jedes Unglück muß einmal enden, alſo auch das meinige. Das 
iſt das letzte Wort der Philoſophie, das ihr die Hoffnung darreicht. Wer 
dies Wort mit Reſignation ausſprechen kann, dem wird es auch nicht 
ſchwer werden, ſich darnach zu richten und im wahren Sinne des Wortes 
ein Weiſer zu ſein; der hat das Geheimniß der menſchlichen Natur ent⸗ 
räthſelt, deren ganzes Daſein ſich auf dies Ariom stützt; der hat es be⸗ 
griffen, daß jenes Wort die Axe iſt, um welche ſich der leidende Theil 
der Menschheit und darum in gewiſſer Abwechſelung die ganze Menschheit 
dreht. Der Ungluckliche üft gleich dem Kafer, den ein muthwilliger Knabe 
an die Spitze eines Stockes gebunden hat. Wie dieſer arme Käfer mit 
den Flügeln ſchlägt, beſtändig in der Luft ſummt und ſich vergeblich ab⸗ 
a 5 anſtatt ruhig zu warten, bis der gute Wille 
oder die Langeweile deſſelben ihm geſtattet, nach anderen, glücklicheren Ge⸗ 
ſilden zu fliegen; gerade fo reibt ſich der Unglhacliche in vergeblichen Anſtren⸗ 
gungen auf, während ein freundlichetes Geſchick ihn über kurz oder lang 
gewiß von ſeinen Leiden befreien wäre. Woch im Alter von 24 Jahren 
iſt man noch kein Philoſonh. Ich war es noch weniger als Andere. Ich 


ahnte es nicht einmal, daß im Ende der Leiden und nur darin jene Hoff 

nung liegt, die nie werben Kann. Ich drehte und wenge 

daher hin und her, ee wür. Su ae l madal 
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Ideen, deren Zweck die Wohlfahrt, Aller it, werden das c e dene | 


der Erfüllung Eurer edlen Wünſche fein, Spanier! Ihr könnt 

W . de ann eurer Königin machen, indem Ihr annehmt, was ſie 
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hende Vater e Biederkeit dei] eine Räthe leiten wird, die glü 


Slandsliebe, welche er bei all ö 0 IT 
i en halbe Meile von hier entfernte Dorf Widzim ein heftiges Gewitter von 


werden ſeine Geſinnungen mit den meinigen in Einklang bringen.“ 
en iſt wo A hoͤchſt erſehntes Königliches Dekret 
In Anbetracht der Erwägun in Mini es Kriegs 
mir auseinandergeſetzt hat, eh . sol a meines 
bh A 1 7 folgt: Art. 1. Die Dekrete, wodurch die = 
rale O' Don „ erran . { Meſſina u 
Dulce ihrer Stellen, Grade 0 tu . ee ee eben, 
ſind und bleiben für nichtig erklärt. 9 2. Daſſelbe gilt von allen Kö⸗ 
niglichen Dekreten und Ordonnanzen, welche Militalrs oder Bürger be- 
die unter der Ver. 9 n San Luis ausgewandert 
it 3. 5 Verwaltung des Grafe Bier geworfem wende 
Über de polllſcen Epa unn ane bes geg 
pfes, ſo wie über — — ann und ſeine Vorbereitung 
deln hat. Art. 4. Dieſes Dekret wird ohne Wirkung ſein a. alle nicht 
9 Handlungen, welche in die Klaſſe der en on 
oken. Art. 5. Nicht einbegriffen in das gegemmä chord denen gun 
die Fehler oder die Vergehen der Miniſter oder der Behörden, welche einer 
Anklage oder einem Urtheilsſpruche der Cortes oder der competenten Ge⸗ 
5 unterliegen. In dieſen Fällen wird die Juſtiz durch die geſetzlichen 
ttel erkennen. N 10 un 3 
Der letzte Artikel ſichert, wie man ſieht, gerichtliche Verfolgung der 
durch Mißbrauch der Amts-Gewalt begangenen Vergehen. Von heute 
an zerſtreuen ſich die Wolken, die uns ſe lange umhüllten. O Donnel 
hat auf den Befehl der Königin, daß er an der Spitze ſeiner Truppen 
und jener, die Sartorius gegen ihn abſchickte⸗ in Madrid einrücken jolle, 
aufs wohlwollendſte geantwortet. Ganz Madrid bereitet ſich zu ſeinem 
Empfange; überall hört man Bwats für ihn, für Eſpartero, für die Be⸗ 
freier der Nation. Auf den 12. bis 1500 Batrikaden der Hauptſtadt 
find Altäre errichtet, wo dle Portraits der Generale jene der Königin und 
des Königs umgeben. Die Erbitterung gegen die Königin⸗Mutter iſt 
fortwährend ſehr groß. Vorgeſtern an ihrem Namenstage, ward zum 
erſten Male ſeit dem 17. Juli die Beleuchtung eingeſtellt; viele Barrika⸗ 
den bedeckten ſich mit Trauertüchern. Das Volk verlangte die Köpfe der 
Generale Cordova und Dep del DIE (dieſer war früher Carliſt), ſo wie 
e 
en, tro wie e et, vor dem 28. Juni 
— gegenüber eingegangenen förmlichen Verpflichtungen. — 5 Uhr 
Nationalgarde und Linientruppen beziehen gemeinſam die Wache am Pa⸗ 
laſte. Ihre Majeftäten zeigen ſich von Zeit zu Zeit an den Balkonen 
des Oftplatzeg. Die Begeiſterung ift allgemein. Die Verbreiter der ſo⸗ 
cialiſtiſchen Lehren, die dabei von einigen mehr oder minder politiſchen 
Fluchtlichen unterſtützt wurden, werden eifrig verfolgt. Ihre Majeftäten 
ſchicken ich zum Ausfahren an; fie werden auf dem Prado über die paar 
ſchon errichteten Bataillone der Nationalgarde Muſterung halten. Chri⸗ 
ſtine iſt fortwährend im Palaſte; wie es heißt, weigern ſich die Truppen 
— Entfernung 1 beſchützen. General Nogueras, Chef der Erhebung 
zu Valladolid iſt hier eingetroffen. 
Die „Patrie“ vom 31. Juli Abends fagt: Nach einigen Corrreponden⸗ 
aus Madrid gehe dort die verbreitetſte Anſicht über das von Eſpartero 
Verfahren dahin, daß er in Kurzem die konſtituirenden 
. mmenberufen und bis zur Verſammlung der neuen Deputirten 
e von 1837 in Kraft treten laſſen werde. Der Ex Kriegs- 
l 
geblieben. —— 
K d e Geſa m mtſtaats 
) n, en 2 3 1 8 Bi 11 * 
eramfung. sache dea ee werds it, debe ens 25 Pera. 
ee die erſten 6 kein allgemeineres Intereſſe haben. §. 7. 
eißt: Für die gemeinſamen Angelegenheiten der Monarchie wird ein 
Reichsrath angeordnet, mit dem in Folgendem beſtimmten Wirkungs- 
kreiſe. — Dieſer Reichsrath beſteht aus 50 Mitgliedern, von denen der 
König 20 ernennt, die übrigen 30 Mitglieder vom Däniſchen Reichstage 
18, von den Provinzialſtanden Schleswigs 5, von denen Holſteins 6 
und von der Ritter- und Landſchaft Lauenburgs einer gewählt werden. 
Geſetz für dieſe Wahlen wird den verſchiedenen Repräſentatlonen 
zur Berathung vorgelegt. Bis dahin beſteht der Reichsrath nur aus 
den vom Konig ernannten Mitgliedern (12 für Dänemark, 3 für Schles⸗ 
wig, 4 für Holſtein, 1 für Lauenburg). Der Präſident und Vice-Prä⸗ 
dident werden — vom König ernannt. 
Öffentlich; die Beſchlüſſe und Bedenken werden veröffentlicht. $. 21. lau- 
tet: „Keine für die 
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hohem Lande ſtehen hingegen die Kartoffeln jo gut, daß man eine ſehr 
ergiebige Ernte erwarten darf. Wie mich erfahrene Landwirthe verſichern, 


des gegenwärtigen Kam⸗ 


Blaſer war nach Niederlegung feines Kommando 's zu Baylen 


der Nacht vom 28. 


3 
en, den die Kartoffelkrankheit herbei⸗ 


tertrages ausmachen. 


Anm letzten Markttage zahlte man für den Scheffel Weizen 4 Rthle. 


bis 4 Rthlr. 10 Sgr., für den Scheffel Roggen 2 Athle. bis 2 Rthlr. 
10 Sgr. und für den Scheffel Kartoſſeln 18 bis 20 Sgr. 
Am 1. Auguſt d. J. Nachmittags 2 Uhr entlud ſich Über das eine 


ſtarkem Regen begleitet. Ein Mädchen und zwei Kühe, welche gerade 
vom Felde kamen, wurden in dem Augenblick, als ſie an einer Pappel vor⸗ 
beipaſſirten, der Art vom Blitze getroffen, daß das Mädchen und die Kühe 
auf der Stelle getödtet wurden. Auch die Pappel wurde zum Theil ſehr 
ſtark beſchädigt. n 

© DOftrowo, den 1. Auguft. Heute früh rückte unſere Ulanen⸗ 
Eskadron aus und geht vorläufig nach Militſch, wo das Regiment zu 
den Vorübungen ſich ſammeln und dann zum Herbſtmanöver ziehen wird. 
Den 20. tritt die Landwehr-Eskadron hier zuſammen. 

Am heutigen Markte wurde das Polniſche Viertel neuer Roggen 
mit 673 —65 Sgr. verkauft. Kartoffeln und andere Lebensmittel noch 
ſehr theuer. Die Bäckerwaaren ſind nicht allein noch kleiner geworden, 
ſondern Brot und Mehl iſt ſeit einiger Zeit, da wir Windſtille hatten, faſt 
gar nicht zu haben geweſen, indem faſt keiner unſerer Bäcker und Müller 
irgend Vorräthe an Mehl und Mehlfabrikaten beſitzt. In Kaliſch kann 
ſo etwas niemals vorkommen, da gemäß polizeilicher Vorſchrift jeder 
Müller und Bäcker ſtets einen ſeinem Gewerbebetriebs- und Vermögens- 
umfange angemeſſenen Vorrath von allen Mehlarten beſitzen und nach⸗ 
weiſen muß. — Mit dem Fleiſche ſind wir eben jo übel daran, und iſt 
haufig für Geld und zu hohem Preiſe kein Fleiſch zu bekommen. 

Das diesjährige Königsſchießen begann am Sonnabend, den 29., 
und wurde heut beendet. Schon Sonnabend früh um 3 Uhr weckte Trom— 
melwirbel die Schläfer; um 9 Uhr trat die nunmehr faſt durchweg uni⸗ 
formirte Schützengilde zuſammen, holte den Vorſteher und König, Poſt⸗ 
halter Frank, aus ſeiner Behauſung ab und marſchirte unter dem Klange 
der aus Militſch zu dieſem Feſte beſtellten Ulanen-Regimentsmuſik in das 
Schießhaus. Durch eine Deputation hatte man den auf Schloß Antonin 
weilenden Fürſten Bogus ka w Ra dziwill einige Tage vorher einge 
laden. Se. Durchlaucht erſchien auch auf dem Schießplatze und ſchoß 
Ring 23. Die Freude, daß der Fürſt ſonach Schützen-König fein und 
bleiben werde, war allgemein, doch bald thaten zwei Gildeſchützen beſſere 
Schüſſe und ein dritter, Schuhmacher Wisniewski, durchbohrte den Mit- 
telpunkt der Scheibe und wurde heut unter den üblichen Feierlichkeiten 
als Schützenkönig eingeführt. Der Fürſt Radziwill weilte gegen zwei 
Stunden auf dem Schießplatze und fuhr dann wieder nach Antonin ab. 

Ein ſolenner Ball beſchloß geſtern das Volksfeſt, welches ſich dies⸗ 
mal einer überaus regen Theilnahme aus allen Ständen der hieſigen Ein⸗ 
wohner zu erfreuen hatte, und bei dem in 
tung und Kurzweil geſorgt war. 

Die warme Witterung reift auch die Sommerung dergeſtalt, daß 


man häufig Gerſte und Hafer mähen und daneben noch Roggen ſtehen 
ſieht, weil letzterer dem Ausſtreuen der Körner bei Ueberreife nicht fo aus⸗ 
geſetzt ift. — Eine große Aushilfe an Arbeitskräften erhalten angrenzende 


Landbeſitzer aus der hieſigen Frohnveſte, aus der eine große Anzahl Leute 
täglich zur Arbeit geführt werden. Außer 3 Sgr., welche an die Kaſſe 
gezahlt werden, erhält der Mann pro Tag noch einen Sgr. und etwas 
Branntwein. Dieſe Anordnungen haben vorzüglich bei dieſer großen Hitze 
in geſundheitlicher Rückſicht großen Vortheil, da in den überfüllten Räu⸗ 
men die Leute erkranken müßten, während ſie ſich jetzt den Tag hindurch 
in freier Luft bewegen und erholen können. 

Das im r unmittelbar an der Prosna belegene 
Kloſter O ko bok ſollte ſchon zu verſchiedenen Zwecken verwandt werden. 
Vor einiger Zeit wollte der —— et ji a zur 3 2 

ormaten herri j die Regierung aber legte im en de 
1 1 0 E hören wir, daß der Grbiſchof 
fut Sia ur hab und in Kurzem wirklich Mönche aus dem 
Reformatenorden in Olobok eintreffen; und die wenigen noch als 
Erkonventualinnen daſelbſt lebenden Nonnen, wo anders untergebracht 
werden ſollen. Ob der Fiskus nur die Gebäude, oder auch vielleicht ir⸗ 
gend einen Antheil des Komplerus der früheren zum Kloſter gehörigen 
Güter abtreten werde, iſt vorläufig noch nicht bekannt. 

s Schneidemühl, den 2. Auguſt. In Folge einer beſtimmten 
Zuſicherung, daß die 3. Schwadron des 4. Ulanen-Regiments hier ein⸗ 
garniſonirt wird, haben die Vertreter der Stadt neuerdings beſchloſſen, 
einen 3. Stall für 50 Pferde zu bauen; ein vierter von demſelben Um— 
fange wird von Privatperſonen auf Aktien gebaut. Da außerdem von 
Privatperfonen für Aufbewahrung von anderen Militäreffekten, Futter⸗ 
vorräthen c. durch Aufführung von zweckmäßigen Bauräumlichkeiten hin⸗ 
länglich geſorgt wird, wie das z. B. in dem, mit großem Koſtenaufwand 
an der Poſener und Eiſenbahnſteaße vom dem hieſigen Kaufmann B. 
Herz eingerichteten Etabliſſement, beſtehend in einer ſehr umfangreichen 
Scheune und Speicher, geſchen iſt, fo dürfte dieſcs allſeitige Entgegen⸗ 
kommen von Seiten der Stadt und deren Bürgern auf die Militäcbehör- 
den einen um ſo wohlthuenderen Eindruck üben und denſelben gleichzeitig 
als Veranlaſſung dienen, die Verlegung der qu. dritten Schwadron nach 
hierher zu beſchleunigen. 

Den 3. d. M. rücken 
zum Manöver aus. 

Als merkwürdi 


unſere beiden Schwadronen nach Bromberg 


ge Erſcheinung verdient erwähnt zu werden, daß in 
. t don auf den 29. und zwar ganz beſonders auf dem Torf⸗ 
ruche die ſpät gepflanzten Gurken und Bohnen in dieſem Jahre zum 3. 
Mal abgefroren ſind. i 
Die Roggenerndte, begünſtigt von dem ſchönſten Wetter iſt nunmehr 
beendet. Die anhaltende trockene und ſehr warme Witterung hat die 
Kartoffeln im Wachsthum ganz und gar gehindert und ſind ſolche ſtellen⸗ 
weile, beſonders auf ſandigem Boden größtentheils ſchon vertrocknet. Nach 
1Atägiger anhaltender Dürre hat es geſtern angefangen etwas zu regnen. 
Der Regen hat aber faſt nur ſo viel gewirkt, wie ein guter Thau; heute 
iſt wiederum große Hitze. Aendert ſich die Witterung nicht, ſo gehen un⸗ 
ſere Hoffnungen auf eine, auch nur mittelmäßige Kartoffelerndte, verloren. 
+ Inowraclaw, den 1. Auguſt. Der 3. Auguft, der Geburts⸗ 
tag Sr. Hochſellgen Majeſtät, Friedrich Wilhelm III., ſoll bei günſtigem 
Wetter in dem Oſtrowoer Wäldchen bei Pakosé, bei ungünſtigem dage⸗ 
gen im hieſigen Neumann'ſchen Saale feſtlich begangen werden. Die 


zum Beſten hülfsbedürftiger Veteranen beſtimmten Feſtbeiträge dürfen 
nicht unter 10 Sgr., können aber, da man der Wohlthätigkeit nach oben 


hin keine Schranken ſetzen will, in jeder beliebigen Hoͤhe erfolgen. Ein 


Mann, beauftragt, in dieſer Feſtangelegenheit mit einer Lifte einladungs⸗ 
fähiger Perſonen viele Ortſchaften des Kreiſes zu beſuchen und die be⸗ 


treffenden Beiträge gleich in Empfang zu nehmen, hat, nachdem er ſo in 
den Beſitz von etwa 18 Rthlr. gel ck dieſe Summe auf eine un⸗ 
mäßige Art durchgebracht und dann ſeinen Leben durch den Strang ein 


ſinnungen verlangen darf und verlangt. 


jeder Beziehung für Unterhal— f 


f eb. v. 
e en een Morſch zu Charlottenhof, Hr Kgl. 
1 Ende gemacht. In dem Zimmer, wo man den Entſeelten hängend fand, Juſpektor G. v. Schleinitz zu Trier. 


ſollen auf dem Tiſch die Worte geftanden haben; „Ich habe einen guten 
Tag gehabt, und ſage der Welt Ade! * 8 8 
Auffallend iſt es, daß zu dieſem patriotiſchen Feſte keiner der hieſi⸗ 
gen Lehrer eingeladen iſt, von denen man ſonſt doch auch patriotiſche Ge⸗ 
Hat man fie etwa aus Rück⸗ 
ſicht ihrer finanziellen Noth, oder aber vielleicht in der Meinung, daß ſie 
ob ihrer untergeordneten Stellung nicht zünftig genug erſcheinen, oder aus 
beiden Urſachen zugleich weggelaſſen? — Als dieſes Feſt vor 2 Jahren 
unter Leitung des jetzigen Regierungsrathes Herrn Fernow in Liſzkowo 
ſtatffand, wurden dergleichen Auslafjungen nicht wahrgenommen, viel ⸗ 
mehr der Grundſatz feſtgehalten, Jeden einzuladen, bei dem irgend ein 
Intereſſe an dem Feſte vorausgeſetzt werden könnte, um daſſelbe zu einem 
Volksfeſte zu machen. 1 

Am vergangenen Sonntage hat der hiefige Männergefang - Verein 
im Birkenwäldchen bei Stonsk, eine Meile von der Stadt, ein Sängerfeſt 
veranſtaltet. Sämmtliche Mitglieder des Vereins fuhren um 3 Uhr 
Nachmittags mit ihren Familien hinaus und kehrten, nachdem ſie die 
Zeit mit Geſang, Spiel, Eſſen und Trinken in heiterer Stimmung ver⸗ 
bracht, Abends in die Stadt zurück. 

Der Gewitterſturm, von welchem mein letzter Bericht handelte, hat 
längs der Thorner Chauſſee eine Menge ſchoner Pappeln umgebrochen, 
was um fo mehr zu beklagen ift, als die Landwege und Chauſſeen in 


unſerer Nähe ſehr arm an Bäumen find. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Dem Czas go; in Ar. 172. über die Verheerungen, welche die 
Weichſel im Krakauer Gebiete Ende Juli durch Ueberſchwemmungen an- 
erichtet hat, Folgendes geſchrieben: a 5 
z 977 . lange Enbalisäben Regengüſſe hat die Weichſel in den 
Gegenden, die nicht durch Dämme geſchützt ſind, namentlich auf der 
Strecke von Wola Szezueinska an bis zum Einfluſſe des Sann, die Ufer 
übertreten und die Feldmarken der Dörfer Mancow, Slupice, Otak, 
Niziny, Barandw und anderer unter Waſſer geſetzt. Der dadurch an- 
gerichtete Schaden wird auf 50,000 Korzec Getreide und 30,000 Ctr. 
Heu angegeben. Rechnet man den Korzec Getreide zu 10 Fl. und den 
Str. Heu zu 1 Fl., fo ergiebt ſich ein Verluſt von 530,000 Fl., ohne 
den Verluſt an Rindvieh und Schafen mitzurechnen. 

Der Berliner Korreſpondent deſſelben Blattes ſchreibt unterm 27. 
v. M. über den gegenwärtigen Stand des Orientaliſchen Zwiſtes Folgen. 
des: Die augenblickliche Situation der Orientaliſchen Angelegenheit hat 
ſich bisher nicht geändert. Der Oberſt v. Manteuffel, der eher von 
Wien zurückgekehrt iſt, als man erwartet hatte, ſoll ſich ſofort in Be⸗ 
gleitung des Kriegminiſters zu Sr. Majeſtät dem Könige begeben haben, 
um demſelben über den Erfolg ſeiner Miſſion Bericht zu erſtatten. Welche 
Nachrichten derſelbe von Wien mitgebracht hat, habe ich nicht erfahren 
können. Diejenigen Deutſchen Zeitungen ſind jedoch ſicher im Irrthum, 
welche behaupten, die Preußiſchen Propoſition ſeien in Wien unbedingt 
verworfen worden. Dagegen ſpricht die Nachricht, daß beide Kabinette es 
für angemeſſen erachtet haben, den Weſtmächten ihre Bemerkungen in 
Betreff der Petersburger Antwort zuzuſenden, und wenn ſie dies auch nicht 
in einer gemeinſchaftlichen, ſondern jedes in einer beſondern Note gethan 
haben, ſo finden wir ſie jedoch beide auf demſelben Wege, der nothwendig 
zur Erneuerung der Wiener Konferenz und ſomit zu Unterhandlungen 
mit Rußland führen muß. Allem Anſcheine nach ſind auch die Weſt⸗ 
mächte im Grunde genommen nicht dagegen; denn die kriegeriſchen Be⸗ 
wegungen im Norden und im Süden ſprechen nicht ſehr dafür, daß die 
Entſcheidung der Sache nur dem Schwerte überlaſſen bleiben wird. Die 
vom Lord Ruſſell angekündigte Expedition gegen Sebaſtopol dürfte leicht 
daſſelbe Schickſal haben, wie die Expedition gegen Kronſtadt und Swea⸗ 
borg, von welchen beiden Feſtungen Napier berichtet hat, daß ſie von 
der Seeſeite uneinnehmbar ſind. Auch Sebaſtopol iſt von der Seeſeite 
nicht zu nehmen, und haben die Ruſſen in Folge der Zögerung der Weſt⸗ 
mächte nicht Zeit genug gehabt, dieſe Feſtung auch von der Landſeite unzu- 
gänglich zu machen? Man wird ſich daher mit kleineren Expeditionen 
gegen Bomarſund und Anapa begnügen müſſen; und geſetzt auch den 
Fall, daß dieſe beiden Feſtungen genommen werden, wird Rußland 
dadurch gedemüthigt werden? Inzwiſchen kommt der Herbſt und der 
Winter heran, dieſe beiden treueſten Bundesgenoſſen Rußlands. Was 
wird dann anders zu thun übrig bleiben, als zu unterhandeln? Treffend 
hat Jemand bemerkt, daß der ganze Europaiſche Krieg mit einer ähn⸗ 
lichen Schlacht enden werde, wie die bei Bronzell war. 


Angekommene Fremde. 
Vom 3. Auguſt. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Outsbefiger von Treskow aus 
Wierzonka, Rauſcher aus Sokollen, Delhäs aus Czempin und Gries 
bel aus Napachanie; die Gutsb.- Frauen Materne aus Schroda und 
Kärger aus Smieſzkowo; Partikulier Mabbig aus Breslau; die Kauf⸗ 
leute Sachs aus Berlin und Krüger aus Leipzig. 

HOTEL DE BAVIERE, Landſchaftsrath v. Refowsfi aus Gorazdowo; 
die Gutsbeſitzer v. Garezynski aus Mechnacz, v. Dziembowski aus 
Schloß Meſeritz, v. Roznowski aus Areugowo und v. Rembielinski 
aus Warſchau. 

BAZAR. Bürger Kerſten aus Strzelno; Fran Slaska aus Trzebeze; Frau 
Trembecka aus Obory und Gutsbeſitzer v. Mikorski aus Wyganowo⸗ 

SCHWARZER ADLER, Pächter Benda aus Gola; Gutsb. v. Bro⸗ 
dnicki, Rendant a. D. Graff, Kreis⸗Ger.⸗Aktuar Harbarth und Kon⸗ 
trolleur und Lieutenant Pahlke aus Wongrowitz. N 

HOTEL DE DRESDE. Gutsbeſitzer v. Mroczynski aus Chwallowo; 
die Kaufleute Scheibert aus Stettin und Lewy aus Liffa- 

HOTEL DE BERLIN. Theaters Direktor Sulzer aus Roſtock; Guts⸗ 

r pächter Schulze aus Kornaty; Vermeſſungsreviſor v. Strasburg 57 
Birnbaum; Partikulier Wölffel aus Rogaſen; Referendar Grud ielski 
aus Gneſen; Oekonom Bereſzath aus Grottkau und Kaufmann Schwarz 
aus Hannover. 0 

10 El 5K PARIS. Oberförſter Stabr aus Zielonka; bag e. 
binsfi aus Kiſzkowo und Gutsb. v. Radonski aus ee rka. 

GOLDENE GANS. Die Gutsbeſtger- Frauen Wieſe aus Ciſzkowo und 
v Skorzewoka aus Nekla. , 

GROSSE EICHE. Gutsbefiger v. Bukowiecki aus De Er 

WEISSER ADLER. Gutsbefiger Bartelſen aus Gr. . eka; Lehrer 
Liewald aus Dolzig und Maurermeister Theinert au Ari u. 

EICHBORN’S HOTEL. Privat Selretair Jördens aus Gneſen; Han⸗ 
delsmann Eisbach aus Aan ee Handl. ⸗Reiſender Gottſchalk und 

0 ü nn aus Berlin. 
HOTEL ZUR NONE. Fenn Stolmann aus Trzemeſino und Kauf— 


s Kurnik. 1 . 
„ Gärtner Mecker aus Leſſenthin, l. Magazinſtr. Nr 15. 


swärtige Familien» Nachrichten. 

Berlo 8 Frl. H. Müller mit Hrn. A. Manger zu Zamzow, 
Frl. G. v. Selchow mit dem K. a ae Hu. A. Sack in Liegnitz. 
Geburten. Ein Sohn dem Hen. Welff Gerſon und Hen. F. Baarte, 

eine Tochter dem Hru. C. Brüßhaver und Hrn. Fritz Hoff in Berlin. 
un Tovesfälle. Frau A Hover. Hr. H. Prehn, Hr. G. Wilberg und 
Hr. Bäckermeiſter Erfurt in Berlin, verw. Frau Ober⸗Forſtmeiſter Pauline 
Mauchhaupt in Potsdam, Hr. E Level zu Mü ak 
reuß. Forſt⸗ 


Sommertheater im Odeum. 

Freitag den 4. Auguft. Abonnements⸗Vorſtellung. 

Er muß aufs Land. Luſtſpiel in 3 Abthei⸗ 
lungen von W. Friedrich. Hierauf: Monsieur 
de 1E. Dramatiſcher Scherz in 1 Akt von Had- 
länder. „Ferdinand v. Drang“ und „Monsieur de 
Ble.“ Herr Aſcher, als vorletzte Gaſtrolle. 

Bei regneriſchem Wetter findet dieſe Vorſtellung im 
Stadttheater ſtatt, und find die Abonnementskarten 
des Sommertheaters zu den erſten Plätzen gültig. Für 
Nichtabonnenten gelten die gewöhnlichen Schaufpiel- 
preiſe des Stadttheaters. n 
KEEPEELPRTTISBTFERFESTERRRRETTT 
Sonnabend den 5. Auguſt Nachm. 3 Uhr 
ortrag über Weltkunde im Verein 
fur Handlungsdiener. 
Sggeogesoessdgesgsgogegesegsses 
Hülferuf! 

Noch Lafjen ſich die Verluſte der Ueberſchwemmung 
kaum überſehen, und ſchon wieder ſind wir leider von 
einem neuen Unglücke — einer Feuersbrunſt — heim⸗ 
geſucht worden. 

Am 29. d. Mis. Vormittags 10 Uhr brach in der 
Nähe des hieſigen Marktes Feuer aus, welches mit 
einer ſo furchtbaren Heftigkeit um ſich griff, daß we⸗ 
nige Stunden hinreichten, 15 Wohn- und Nebenge- 
bäude in Aſche zu legen, und viele andere Wohn— 


und Nebengebäude zu beſchädigen. Drei und dreißig 


Familien, zum größten Theile arme, ſind ihrer Habe 
und Obdach beraubt worden. Ohne fremde Hülfe iſt 
es uns aber nicht moglich, die Noth der Unglücklichen 
zu lindern, wir wenden uns daher an alle edlen Men⸗ 
ſchenfreunde mit der Bitte, Liebesgaben zu ſpenden, 
für deren getreue und gewiſſenhafte Verwendung das 
unterzeichnete Comité Sorge tragen wird. 

Jarocin, den 31. Juli 1854. 
n Das Comité 

zur Unterſtützung der Abgebrannten. 
Dr. Ehrlich, pr. Arzt. Gliemann, Bürgermeiſter. 
Goldring, Korp. ⸗Vorſteher. W. Lewandowski, 

Probſt. Werner, Königl. Diſtr.⸗Kommiſſ. 


Auch wir ſind gern erbötig milde Gaben in Em⸗ 
pfang zu nehmen und werden ſolche zur öffentlichen 
Kenntniß bringen. 

Poſen, den 3. Auguſt 1854. 

Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 
8 Bekanntmachung. 

In der Herrſchaft Kruſzewo, Kreiſes Czarni⸗ 
kau, ſind die der Gutsherrſchaft von den Grundbe- 
fißern zugeſtandenen Renten durch Rentenbriefe und 
Baarzahlung abgelöft worden. 

Dieſes bringen wir auf den Grund des $. 111. 
des Ablöſungsgeſetzes vom 2. März 1850 den Rubr. 
III. Nr. 14. und 16. des Hypothekenbuchs von Kru⸗ 
ſzewo eingetragenen, dem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannten Realgläubigern, namentlich: 

Za) den Hirſch Nathanſchen Erben wegen der 
Fiaorderung von . 3240 Rthlr. — Sgr. — Pf. 
r 679 28 5 
p) der Florian Kuwerthſchen Fidei-Kommiß⸗ 
Maſſe wegen einer Forderung von 3000 Rthlr. 
Behufs Wahrnehmung ihrer Rechte mit dem Bemer⸗ 
ken zur Kenntniß, daß ſie ſich mit ihren Anſprüchen 
und Anträgen binnen 6 Wochen, von der erſten In⸗ 
ſertion dieſer Bekanntmachung an gerechnet, bei uns 
ſchriftlich zu melden haben, widrigenfalls ihre Rechte 
auf die abgelöſten Renten reſp. auf das Ablöſungs⸗ 
Kapital verloren gehen, die erſteren auch im Hypo⸗ 
thekenbuche werden abgeſchrieben werden. 

Poſen, den 15. Juli 1854. 

Königliche General-Kommiſſion. 
Ediktal⸗Citation. 

Auf dem Guts⸗Antheile Roſſoſzyce J., Adel⸗ 
nauer Kreiſes, iſt Rubr. III. Nr. 3. ex decreto 
vom 12. November 1798 eine Proteſtation für die 
Schweſtern Apollonia verehelichte v. Krzywo— 
ſadzka und Marianna verehelicht geweſene von 
Strzeſzewska, oder deren Erben, wegen nicht 
vollſtändig erhaltener Exdotation aus dem väterlichen 
Vermögen, auf Grund des am 10. Juni 1783 ab⸗ 
gefaßten und den 23. Juni ej. oblatirten Compromiß⸗ 
Dekrets, eingetragen. Da dieſe Poſt jetzt zur Löſchung 
kommen ſoll, ſo werden hierdurch die eingetragenen 
Gläubiger, oder deren Erben, Ceſſionarien, oder die 
ſonſt in ihre Rechte getreten ſind, aufgefordert, ſich 
ſpäteſtens in dem 
lam 6. September d. J. Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Inſtruktionszimmer anberaumten Termine 
zu melden, widrigenfalls die Ausbleibenden mit ihren 
Anſprüchen auf die Poſt werden präkludirt und die⸗ 
ſelbe im Hypothekenbuche wird gelöfcht werden. 
Oſtrowo, den 3. Mai 1854. 

Königliches Kreisgericht, l. Abthl. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Koften, 
Erſte Abtheilung, 
den 20. Mai 1854. 

Die zur Kaufmann W. C. Görskiſchen Konkurs- 
Maſſe gehörigen Grundftüde: r 

a) der unter Nr. 46/47. hier belegene Gaſthof, 

abgeſchätzt auf 9216 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf., 

b) der unter Nr. 109. hier belegene Garten, abge⸗ 
ſchatzt auf 555 Rthlr. 3 Sgr. 8 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſollen am 14. Dezember 1854 
Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle jub- 

haſtirt werden. 


Stargard⸗ 
Gijen- & 
Bekanntmachung. 


In unſerer Bekanntmachung vom 1. d. M., betref⸗ 
fend Amortiſation der ausgelooſten Stargard-Pofener 
Eiſenbahn⸗Aktien iſt am Schluß unter den aufgeführ- 
ten, aus der 5. Verlooſung noch rückſtändigen Num⸗ 
mern ſtatt Nr. 7775 zu leſen: 

ö Nr. 7755,, 
was wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen. 
Bromberg, den 21. Juli 1854. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 
Bekanntmachung 
des Zuſtandes der Fonds des landſchaft— 
lichen Kredit-Vereins im Großherzogthum 


Poſen. 
Das landſchaftliche Pfandbriefs⸗Darlehn belief ſich: 
Rthlr. 
a) in 40 Pfandbriefen aut 19.759.200 
b) in 339 Pfandbriefen auf 11,787,260 


zuſammen auf .. 2,40, 
Hiervon find: 
1) amortiſirt bis einſchließlich der Weih- 
nachts ⸗Verſur 1853 Mtblr. 
a) 43 Pfandbriefe . 5,420,225 
b) 31% Pfandbriefe .. 2,347,380 
von Seiten der Pfand: 
briefs⸗Schuldner und in 
Folge von Renten-Ab⸗ 
löſungen gekündigt: 
a) in 4 Pfandbriefen 2,363,675 
411,020 


b) in 348 Pfandbriefen 
10.542.300 


2) 


zuſammen . 
Das verbliebene Pfandbriefs-Kapital 
betrug ſonach in der gedachten Verſur „15,004,160 
Zum Salarien- und Koſtenfonds find von Johanni 
1852 bis Johanni 1853 eingegangen; 
1) an Zinſen von den im eigen⸗ 
thümlichen Fonds vorhandenen Nihlr. Sgr. Bf. 
Pfandb riefen j 9 6 
2) an Gebühren für neu ausgefer⸗ 
tigte Pfandbriefe 
3) das von den Schuldnern zur 
Beſtreitung der Verwaltungs⸗ 
Koſten bezahlte 1 Prozent. . . 58,795 2 5 
4) an außerordentlicher Einnahme, 
als; Verzugszinſen, Depoſital⸗ 
Gebühren, Miethe von den im 
Landſchafts⸗Hauſe vermietheten vo 
Lokalien und dergleichen . 2,003 1 9 


zuſammen 73705 8 9 


Verausgabt ift dagegen zu den 
Gehältern, Penſionen, Gratifikationen, 
Diäten und Reiſegebühren, Verwal⸗ 
tungskoſten des Landſchaftsgebäudes, 
Auslagen fur die Zahlung der Pfand⸗ 
briefszinſen in Berlin und Breslau, 
Porto und Botenlohn, Inſertionen, 
Druckſachen, Pfandbriefs⸗ u. Schreib- 
Material, Beheizung und Beleuch⸗ 


ch 
tung und ſonſtige Bureaukoſten ... 41,495 14 4 


und es verblieb daher zu Johanni ? 
1853 ein Beftand von 52,209 24 5 
welcher zu dem eigenthümlichen Fonds vereinnahmt 
worden. Zu dieſem Fonds gehört das Landſchafts⸗ 
Gebäude und das für die Landſchaft mit 13,000 Kthlr. 
auf die sub Nr. 31. und 32. auf dem Graben hier- 
ſelbſt belegenen Grundſtücke eingetragene Kapital, 
zu deſſen Amortiſation ſich bereits 2841 Rthlr. 5 Sgr. 
9 Pf. in dem gedachten Fonds befinden. 

Die Geſammtſumme des eigenthümlichen Fonds 
betrug zu Weihnachten 1853 35,225 Rthlr. in 
49 und 974,420 Rthlr. in 33 9 Pfandbriefen, fo wie 
10,768 Rihlr. 20 Sgr. 10 Pf. baar. 

Poſen, den 28. Juli 1854. 
General-Landſchafts-Direktion. 


Blumen ⸗Auktion. 
Die Blumen: Auftion in dem Scholtz ⸗ 


ſchen Garten, Berlinerſtraße Nr. 15. 
hierſelbſt, wird 


Sonnabend den 5. Auguſt c. 


Nachmittags von 3 Uhr ab fortgeſetzt. 
Zobel, Königl. Auktions Kommiſſarius. 

Beſitzer im Großherzogthum Poſen oder Nieder- 
Schleſien, welche geneigt find ihre Güter zu ver— 
kaufen oder zu verpachten und ſich mit einer Anzah— 
lung von 6- bis 8000 Rthlr. oder dito Kaution zu 
begnügen, wollen ihre Bedingungen unter II. H. poste 
restante Warmbrunn franco gefälligſt bis zum 20. 
Auguſt e. abgeben. 

Ein erfahrener Brauer, der namentlich Baieriſche 
und Doppel⸗Biere zu bereiten verſteht, findet ſofort 
ein vortheilhaftes Engagement bei Yſtadt im König⸗ 
reich Schweden. Das Nähere zu erfragen Dom. 
Chrzastowo bei Schrimm, Provinz Poſen. 

Eine anſtändige Perſon ſucht als Wirthſchafterin 
ein Engagement ſogleich oder zu Michaeli e. Es wird 
weniger auf großes Gehalt, als gute Behandlung ge- 
ſehen. Näheres bei Mad. Sommer, St. Martin 68. 


Bei law ir, Neueſtraße, für 24 Sgr. fünf 
Stücke Badefeife. 5 


Verantw. Medakteut: C. C. H. Violet in Poſen. — 


17 15 1 


4 
|'Rob. M. Sloman’s Packetschifffahrt, | 


Expedition durch Knorr & Holtermann, 
coneessionirt für das ganze Königreich Preussen. 
Direkte Auswanderer-Befoͤrderung 
von Hamburg nach New Nork: 

am 15. Aug. „Gutenberg“, Kapt. Viſſer, 
„1. Septbr. „Howard“, Kapt. Niemann, 
15. Septbr. „Ruleigh“, Kapt. Nielſen, 
„I. Okt. „Sir Iſage Newton“, Kapt. Rickleffs; 
nach New⸗ Orleans: 
am 15. Aug. „George Canning“, Kapt. Jacobs, 
„1. Sept. „Sir Robert Peel“, Kapt. Wienholtz, 
15. Sept. „Washington“, Kapt. Kundſen, 
1. Oktbr. „Herſchel“, Kapt. Meyer; 
nach Galveſton: 
Aug. „Franklin“, Kapt. Thomſen, 
1. Septbr. „Miles“, Kapt. Jürgens, 
15. Septbr. „Hampden“, Kapt. Arianſen; 
Die Paſſagepreiſe werden niedrigſt geſtellt und von 
uns und unſern Agenten, in Poſen von Herrn 8. 
3. Auerbach, bereitwilligſt Auskunft ertheilt. 
Mnorr $ Holtermann. 


am 15. 


Solenhofen in Baiern, im Juli 1854. 

Hierdurch beehren wir uns anzuzeigen, daß wir 
bei Herrn S. Weiler in Berlin, neue Friedrichs 
ſtraße 25., ſtets vollſtändig aſſortirtes. 


Lager von Lithographieſteinen 


aus unferen bekannten vorzüglichen Lithographieſtein⸗ 


Brüchen in Solenhofen und Mörnsheim unterhalten. 
Wir fügen noch die Bemerkung hinzu, daß Aufträge 
von unferen Geſchäftsfreunden in Norddeutſchland, 
Rußland, Schweden, Norwegen und Dänemark nur 
von Hru. S. Weiler, alleinigem Inhaber unſeres 
Berliner⸗Depots, ausgeführt werden, und zeichnen 
mit Achtung ergebenſt 
Chr. u. Mathias Strauß. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige der Herren 
Chr. und Mathias Strauß in Solenhofen, em⸗ 
pfehle ich mein 2 N | 

Lithographieſtein⸗Lager 
in allen Gattungen und Dimenfionen, und werde be— 
müht fein, gefällige Aufträge aufs Sorgfältigſte aus- 
zuführen. Berlin, im Juli 1854. 
Achtungsvoll 
S. Weiler, neue Friedrichsſtraße 25. 


Friſche Pfundhefe von beſter 
Triebkraft ſind ſtets zu haben bei 
Isidor Appel jun. neben der Preuß. Bank. 
== u vermietben — 

= Mühlenſtraße Nr. S. die Bel: == 

= Etage, beſtehend aus fünf = 

== tapezirten Zimmern, Küche, = 

= Speifefammer 20, vom 1. Of: — 

= tober ab, fo wie zwei zuſam⸗ = 

= menhängende zimmer mit oder — 
= ohne Möbel. = 


Friedrichsſtr. 19. iſt eine Kellerwohnung, zum Han- 
del paſſend, und eine Stube im Hofe zu vermiethen. 


Friedrichstraße 19. iſt die Bel-Ctage ganz oder ger, 
theilt vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. 


ee ener 


und Nov.⸗Dezember 12% Mt. Br. 


Waſſerſtraße Nr. 27. iſt eine Wohnung mit ode 
ohne Möbel zu — 5 ' 24 


Berlinerſtraße Nr. 15. e. find 2 möblicte Zimmer 


— 


Eine möblicte Stube iſt Wafferftrape Nr. 14. jo 


gleich zu beziehen. 


8 Handels Berichte. 
tettin, den 2. Auguſt. Warmes Wetter. Mi 
\ 0 oh a 12 eiter. Wind S. 
gen matter. Geſtern Nachmittag ge⸗ 

handelt: 120 W. 82 Pfd. zu 56 Rt., WN . 
Mn: Uebergewicht zu bezahlen, 54 Rt., Kleinigkeiten 80 
a 8 Rt. pb 82 Pfd., 12 W. 86 Ufd. neuer 
60 Rt, 45 W. 8586 Pfo. neuer auf ſucceſſive Liefe⸗ 
rung in 8 Tagen 58 Rt., 10 W. 85—86 Pfd. desgl. 
57 At., 7 Ei b. Aug. 55 Rt. bez. und Br., p. Au⸗ 
guſt⸗ Sept. 1 Kl. bez. und Br., p. SeptembersOftober 
53—524 Rt. bez. u. Go. b. Oktober⸗Novbr. 51—50 
Rt. bez., P. Frühjahr 48 —47 Mt. bel, 474 Mt. Br. 

Gerſte und Hafer ohne Umgang, Breife nominell 
ee übſen in 

Für Winterrübſe oco gute 
dingen, auf 82 a 83 Rt. gehalten. 

. Landmarkt 1 8 = 

Weizen Roggen erſte Hafer 

72280. 50 460, 36 3.42. 30 2 30 — 

Rüben 76 a 79 Rt. 

Heutiger Landmarkt: f 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 

72 a S4. 52 à 60. 36 2 38. 34 a 35. 54 a 60 

Rübſen 76 a 80 Rt. 

Stroh p. Schock da 44 Rt. 

Hen p. Ctr. 8 a 11 Sgr 

Rüböl ſtille, loco 


Ware 80 Rt. zu be⸗ 


Rov.⸗Dez. 132—133 9 bez, p. Fruhjahr 149 bejahli 
u. Brief. 
Berlin, den 2. August. Weizen ſchwimmend gelb 
und bunt 72—78 Rt., hochb. u. weiß Karim Rt. u 
Roggen für loco 84-85 Pfd. 61 Rt. frei Bahn 
und für 845 Pfd. 60 Rt. p 2050 Pfd. bez., bleibe 50 
bis 64 Rt. ſchwimm. 57 62 dt., p. 3 
At. verk. u. Gd. 554 Rt. Br., erg Ag br. 98-524 
bis 2 Rt. bezahlt, 53 Mt. Br. 524 Rt. Gd., p. Okto⸗ 
ber⸗Nevember 51 Mt. bez., p. Frühlahr 48—48 Mt. bez. 
Gerſte, große 43-46 Rt, kleine 36—42 Mr. 
Hafer 32—36 Rt. 
Erbſen 60-70 Rt. 


‚und 
Rt. Geld, p. Auguſt 
„ Pr Gent, Ohöober 144 


Spiritus loco ohne Faß 32J Rt. bezahlt, mit Fa 
311 Mt. bez., p. Auguſt 313—31 Rt. beg u. Gd., N 
Rt. Br., p. Auguſt⸗Sept. 31 303 Rt. bez. u. Brief, 
Rt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 283—1—4 Rt. bezahlt, u. Gd., 
29 Rt. Br., p. Okt.⸗Nov. 271 Rt bez., 274 Rt. 
27 Ni. Go., p. November Dez. 264 9 bez., 264 Mt. 
Br., 26 Rt. Gd., p. April⸗Mai k. J. 26 Ni. bezahlt. 
Wind: Südweſt. Witterung: ſehr warm, ſeit Mit⸗ 
tag regnigt. Weizen ohne Aenderung, unbeachtet. Rog⸗ 
gen bleibt in guter Loco⸗Waare gefragt und fer gehal⸗ 
ten; Termine bei feinem Geſchaft niedriger verkauft, 
etwas feſter ſchließend. Oelſaat geſchäftslos. Rübslt 51. 
feſt, beſonders auf kurze Lieferung höher gehalten. Sp 
ritus in matterer Stimmung und zu nachgebenden Prei⸗ 
ſen gehandelt. (dw. Hdlbl.) 


144 
d 


er 
Rt. © 


COURS- BERICHT. 


Preussische Fonds. 


zt. Brief. Geld. 
Freiwillige Staats-Anleibteee 44 — 88 
Staats-Anleihe von 1850 43 — 94 
dito o 44 — 943 
dito vod i 4 — 911 
Staats-Schuld- Scheine 34 — 1 
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